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In der nächsten N«

Die Bedeutung des militärischen
Gleichschritts von seinen Anfängen
bis zur Gegenwart
Eine beinahe seriöse Abhandlung
von Jurg Moser

Maulkorbverteiler
Leserbriefschreiber R. Stuber

in Ölten (Nebi Nr. 25) findet es
«ermüdend und einfältig», immer
wieder vom Waldsterben und von
AKW zu reden; der Nebi solle
seinen Mitarbeitern verbieten, weiter
darüber zu schreiben. Sehr schön
ist das; hier haben wir also die
Lösung unserer Zeitprobleme: wenn
man unangenehme Tatsachen
und Themen verschweigt, dann
sind sie weg, und niemand
braucht sich mehr darüber
aufzuregen. In totalitären Staaten
findet dieses einfache Rezept
tatsächlich breite Anwendung. Bei
uns aber sind Maulkörbe gottlob
noch nicht in Mode gekommen.

R. Stuber meint weiter: Vom
Waldsterben und AKW zu reden,
sei «Polemik und ideologische In-
doktrination». In einem Punkte
hat er tatsächlich recht: Das
«Umdenken», die Erkenntnis, dass
unsere übersteigerte
Zivilisationsmaschinerie unsere
Lebensgrundlagen zu zerstören droht:
das ist tatsächlich eine Ideologie.
Sie wird sich, so hoffe ich, noch
weiter verbreiten. Man kann sie
bekämpfen, indem man jedem,
der darüber reden will, einen
Maulkorb umhängt (das wäre für
die Atomlobby besonders kommod

vor derAbstimmung über die
Energie-Initiativen im nächsten
September!) Man kann aber auch
darüber reden, falsche Entwicklungen

aufzeigen, zur Diskussion
bringen Der Nebelspalter hat
eine lange Tradition im «Nicht-
Verschweigen» von heissen,
unbequemen Themen (ich denke da
an die dreissiger Jahre!). Soll er
jetzt umkippen? Ich hoffe es nicht
und danke ihm für sein mutiges
Eintreten auf drängende Zeitfragen

— auch wenn dies nicht allen in
den Kram passt.
Dr. med. Th. Schnider, Subingen

Von einem gewissen Alter
an
Marta Ramstein «Namen, die keiner mehr
kennt», Nr 24

Und ob Sie recht haben, liebe
Frau Ramstein! Von einem gewissen

Alter an, wenn diese zitierten
ledigen Frauen sozusagen die

Leserbriefe
«Heiratspiste» unverrichteter
Dinge verlassen und weiterhin nur
noch als Arbeitsbiene,
Steuerzahlerin (und ob!) und unter sehr
spürbarer Mitbeteiligung an die
Sozialleistungen der stets zitierten
Familie, natürlich derjenigen
anderer Leute, ihr arbeitsmässig
doppelbelastetes Leben bis zum
AHV-Alter durchzustehen versuchen

- von einer gewissen
Altersgrenze an gibt es keine ledigen
Frauen mehr. Man ist verheiratet,
verwitwet oder geschieden. Im
Parlament von der ledigen Frau
und ihrer sozialen Situation zu
sprechen, hiesse die Parlamentarier

mit den nebulosen Marsmenschen

zu langweilen, wenn nicht
gar zu belustigen. Ob nicht auch
die Kirchen hier, obwohl es sich
nicht um Ausländer oder
Drittweltländer handelt, die ledigen
Frauen allein gelassen haben?

E Diebold, Kreuzlingen

Nebulöse Argumente
eines Physikers

Die Argumente zur Kernenergie,
die der Physiker Erich Huber

aus Bern im Nebi Nr. 19 «in den
Mund legt», sollte man nicht
hinunterschlucken: das gibt Bauchweh1

Thema Verschweigen von Abfall:

Wenn Bund und Kernkraftwerke

so einfältig wären, den Abfall

zu verschweigen, wieso dann
die Nagra?

Thema Kühlturmfahne1 Dass
Herr Huber den Kühlturm chemisches

Gift (welches wohl?)
verbreiten lässt, ist üble Demagogie.
Dass der Turm dann gar noch
Radioaktivität verbreitet, ist physikalischer

Unfug. Zufolge des Vakuums

im Kondensator ist keine
Leckage von was auch immer
nach aussen hin möglich. Kann
jeder Maschinenbauer bestätigen.

Thema Unfallsicherheit: Der
Einbau ungezählter
Sicherheitseinrichtungen in einem
Kernkraftwerk straft die Behauptung,
die Kraftwerkhersteller würden

menschliches und technisches
Versagen ausschliessen, Lügen.

Thema Messbarkeit der
Radioaktivität: Wenn ein Physiker
anhand einer Umsetzung von Gold
zu Kupfer das Gewicht seiner
Ausbildung in die Waagschale
wirft, um die Unmöglichkeit der
Beurteilung der Strahlenschädigung

heraufzubeschwören, so ist
dies ein Versuch zur Irreführung:
die Strahlungsarten, womit wir in
unserer direkten Umwelt zu tun
haben, verwandeln niemals Gold
zu Kupfer (leider auch nicht
umgekehrt!), ebenso sind die
Schädigungen, welche die Strahlung
verursachen kann, sehr wohl
bekannt, und ihr Ausmass hat nichts
mit der von Herrn Huber
angeführten Grösse der Energiefreisetzung

bei der Kernspaltung zu
tun.

Zum Thema, es gäbe zwar
natürliche Radioaktivität, aber nicht
in der belebten Natur- Herr
Hubers Körper enthält, neben anderen

radioaktiven Stoffen, etwa
250 000 000 000 000 000 000
radioaktive Kaliumatome, die alle
darauf warten, ihn und seine
Umgebung zu bestrahlen. Keine
Radioaktivität in der belebten Materie?

Dass ich nicht lache: stündlich
zerfallen im Physiker Huber etwa
15 Millionen radioaktive Kaliumatome!

Thema zukünftige Kraftwerke
ohne Nachteile: die physikalischen

Gesetze und die Thermodynamik

lassen nicht zu, ohne
Abwärme zu erzeugen, Wärme m
Bewegung oder Strom
umzuwandeln. Da aber die Sonne rund
8 Millionen Megawatt Wärmeenergie

in unser Land einstrahlt,
brauchten wir schon 4000 grosse
Kernkraftwerke in der Schweiz,
um es der Natur gleichzutun. Da
soll ein Kernkraftwerk bereits die
Natur umwerfen? Umwerfend!

Thema Energieverbrauch:
Technik massvoll anwenden und
Sachzwänge vermeiden hört sich
gut an, unser schweizerischer
Sachzwang ist es nun einmal,
sechs Millionen Menschen in
einem rohstoffarmen Land mit
genügend Energie zu versorgen,
damit für alle ein Arbeitsplatz und
ein gewisser Wohlstand gewährleistet

ist. Deswegen können wir
nicht auf die Kernkraftwerke
verzichten. F. Brandt, Ölten
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